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Diefe Mafchinen, welche in allen Fällen eine fehr verwidelte Anordnung
zeigen, werden indefjen vergleichsweife nur felten ausgeführt, und fie be-
dürfen, wenn fie ihrem Zwede, der Herftellung genauer Zahnformen, dienen

jollen, einer jehr aufmerffamen und gejchieften Bedienung.

Handhobelmaschinen. &sjollen unter diefem Titel nicht diejenigen
Hobel: oder Feilmafchinen befprocyen werden, welche fich bei wefentlich der-
jelben Anordnung, wie fie vorftehend befprocdhen wide, dadurch fennzeichnen,
daß die Bewegung, d. h. die Umdrehung der betreffenden Betriebswelle,
anftatt durch Elementarkräfte, durch die Hand des Arbeiters bewirkt wird,
weil Hierin ein weentlicher Unterfchied nicht begründet fein fann, fondern
8 mögen nod) einige abweichende Einrichtungen befprochen werden, die dem
Bwede dienen, gerwifje Werkzeuge zu jhaffen, mit denen die Arbeit der vor-
befprochenen Hobelmafchinen ebenfalls erzielt werden kann. Sole Wert-
zeuge haben für Eleinere Werkjtätten ohne Betriebskraft unter, Umftänden
gewifie Vortheile, zuweilen auch geftatten fie die Bearbeitung größerer und
Ihwererer Gegenftände, deren Aufbringung auf eine gewöhnliche Hobeloder
Stoßmajchine mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden fein wiirde.

Eine vergleichsweife einfache Mafchine, die in Heineren Werkftätten, denen
eine Hobelmafchine mit Kraftbetrieb nicht zur Verfügung fteht, mit VBor-
theil zur Bearbeitung von Heineren Gegenftänden benugt wird, ift die durch
dig. 576 (a. f. ©.) veranfdaulichte Handhobelmafcdine, oder richtiger Beil
majhine. Wie die Figur erfennen läßt, wird hierbei der im einer fleinen
Klappe nad) Art wie bei den gewöhnlichen Feilmafchinen eingefpannte
Stichel durch die jrwingende Bewegung des Handhebel8 A in wagerechter
Linie hin- und zurückgeführt, indem durch diefen Hebel ein Kleines Zahnrad
gedreht wird, das in eine an dem Werkzeugträger angebrachte Zahnftange
eingreift, wodurch der Iettere in den prismatifhen Führungen des Sattel-
ftüces Hin und zurbewegt wird. Der unter dem Stichel angebrachte
Schraubftot B dient zur Aufnahme des Arbeitsftüdes, an welchem eine
horizontale oder verticale Fläche angearbeitet wird, je nachdem man den
Stichel in der einen oder anderen Richtung fortrückt. Zur fenfredhten Ber-
ftelung dient die Schraubenfpindel C mit Handrad D, dur) deren Unt-
drehung der die Klappe E aufnehmende Schieber entjprechend verfchoben
werden kann, und zwar muß diefe Verichiebung nad) jeden Schnitt von der
Hand des Arbeiters ausgeführt werden. Dagegen erfolgt die horizontale
Verfchiebung felbftftändig bei dem Hobeln dadurch, daß der Sattel F, welcher
die Führungsprismen fir den Stichelträger fowie das treibende Zahnrad G
frägt, auf der horizontalen Bahn 7 mittelft einer zwifchen deren Wangen
enthaltenen Schraubenfpindel T bewegt wird. Diefe Bewegung erfolgt
duch, eine an der hinteren Seite diefes Sattel angebradjte Mutter (in
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der Figur verdedt), die durch ein an ihr befindliches Schaltrad vor jeden

Schnitte ein wenig gedreht wird. Diefe Drehung bewirkt ein an dem
Sticdelträger befindlicher Stift, der bei dem Stichelrikgange gegen den
Scalthafen ftößt. Wird dabei die Schraubenfpindel T an der Drehung

verhindert, etwa durd, Fefthalten des Handrades X, fo muß diefe Drehung

der Mutter eine Berfchiebung derfelben und des ganzen Sattel® F quer
über das Werkftitek zur Folge haben. Das Handrad K kann natirlid) dazu
dienen, diefe Berfchiebung aud) freihändig zu bewirken. Wie man dur
Berdrehung der’ cylindrifchen Stangen M und N in den fie umfchliegenden
Hilfen und darauf folgenden Feftftellung mittelft der Schrauben m und n

Fig. 576.

 

die Möglichkeit erhält, die Duerbewegung auf dem Prisma gegen den
Horizont zu neigen und bezw. fchräg gegen das Arbeitsftüc zu vichten, iit
aus der Figur erfichtlic).
Zum Einftogen der Keilnuthen in die Innenflächen der ausgebohrten

Radnaben, wie folhe Nuthen zur Befeftigung der Räder auf ihren Arcı
mittelft der dazu. pafjenden Keile nöthig find, bedient man fich vielfach in
Ermangelung einer geeigneten Stoßmafchine des in Fig. 577 dargeftellten
einfahen Apparates von Weitmann?). Hierin ftellt A die Nabe des zu
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nuthenden Rades vor, das in geeigneter Art durch Kloben oder Bolzen an
der Stirnplatte B de8 Werkzenges befeftigt ift, welches Iegtere jelbft etwa
in einen Schraubftod bei-C eingefpannt werden mag. Im D ift die eigent-
fie Stoßftange dargeftellt, welche an ihrem vorderen Ende den quer Hin-
ducchgeftedten Stiel E mit einer geraden Schneide von folder Breite
trägt, wie die herzuftellende Nuth fie haben fol. Die Stichelftange D ift
in der um den Bolzen F drehbaren Klappe G befeftigt, welche lettere fich
bei dem Borfchube von links nach rechts in Folge des auf den Stichel
wirfenden Widerftandes mit der fchrägen Fläche unterhalb auf den verjchieb-

baren Keil H ftügt. Es ift hieraus erfichtlich, wie durc) eine geringe Ber-
Ihiebung diefes Keiles von linfs nad, rechts, die durd) die Umdrehung der
Mutter J aus freier Hand zu bewirken ift, eine Erhebung der Stichel-
ihneide veranlaßt wird, deren Betrag die Dide des bei dem folgenden

Schnitte abzulöfenden Spanes beftimmt. Die Arbeitsbewegung des Stichels
erfolgt dur) Umdrehung einer auf die Are O gefteeten Handkurbel, wodurd)

Fig. 577.

 

ein auf diefer Are befeftigtes Feines Stivnrad das innerlic) gezahnte Rad Z
umdreht, und da mit diefem lesteren Wade das Heine in die Zahnftange N
eingreifende Getriebe K feft verbunden ift, fo erfolgt je nach dev Drehungs-

richtung der Kurbel die Vorwärts- oder Niidwärtsbewegung des Schlittens
MT mit der Klappe G und dem Sticdhel. Die Wirkungsweife des Apparates
ift hiernad) deutlich.

Stemmmaschinen für Holz. Alle bisher beiprocdhenen Majchinen
find nur. für die Bearbeitung von Metallen oder anderen harten Materialien,
wie 3. B. au) von Steinen mittlerer Härte geeignet, während fie für Hölzer
nicht verwendbar find. Die fogenannten Holzhobelmajchinen arbeiten
immer in einer anderen Art, als die für Eifen gebräuchlichen, indent dabei

ftets ein jehr fehnell votirendes Werkzeug in Anwendung tritt, wie e8 jpäter,
gelegentlich dev Fräfen, näher befprochen werden fol. Diejenigen Ma-

Ihinen, welche die Bearbeitung des Holzes mittelft eines geradlinig bewegten
Meffers von der Wirkungsweife des gewöhnlichen Handhobels bearbeiten, dienen
meiftens dem Zwede einev Zertheilung der Blöde in dünne Blätter, wie
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